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Grundrechte Jetzt hatten die Karlsruher Corona-Szene, die im Sommer 2021 zu-
sammen mit der  Querdenken-Bewegung eingeschlafen war, im November 2021
mit unangemeldeten Montags-Spaziergängen wiederbelebt. Sie hatten die Impulse
der bundesweit einsetzenden Zweiten Welle der deutschen Corona-Proteste auf-
gegriffen und mit bis zu 500 Teilnehmenden pro Demo für Aufsehen gesorgt.

Querdenken721,  die seit  Sommer 2021 geruht hatten, wurden im Januar 2022
wieder  aktiv,  wollten die  Karlsruher  Corona-Szene aber  nicht  mit  Grundrechte
Jetzt teilen. Statt dessen meldeten sie für montags bei den Behörden Demos an.
Ihr Argument: Unangemeldete Spaziergänge würden Polizeieinsätze provozieren
und dadurch abschreckend auf potentielle Demoteilnehmende wirken. Diese an-
gemeldeten Demos hatten bis zu 700 Teilnehmende, wirkten wie Staubsauger und
machten Grundrechte Jetzt unsichtbar … Bis zum 21. Februar 2022: Da meldeten
Querdenken721 keinen Montagsspaziergang an und  Grundrechte Jetzt tanzten
der Polizei mit 400 Spazierenden auf der Nase herum.

Querdenken721 und Grundrechte Jetzt waren mittlerweile komplett verstritten, ein
Musterbeispiel für Spaltungen in einer Bewegung … Bei all dem szene-internen
Hickhack blieb  die  Zeit außenrum natürlich  nicht  stehen:  Am  20.  März  2022
würden die dann seit gut einem halben Jahr geltenden Corona-Maßnahmen (wie
gesetzlich vorgesehen) auslaufen … was würde dann sein  ? Und wie würde die
diversen AkteurInnen der Corona-Szene reagieren  ?



Freedom-Day oder Basisschutz  ab dem 20. März 2022  ??

Die Pläne der Bundesregierung zu einer Allgemeinen Impfpflicht hatten im Novem-
ber 2021 die Zweite Welle der Corona-Proteste bewirkt. Nun kündigte sich mit ei-
nem weiteren Wortbruch ein weiterer Motivationsschub für die Szene an.

Nachdem Anfang Februar 2022 in Europa viele Staaten offiziell den Pandemie-
Modus beendet hatten, waren in Deutschland die Rufe nach einem sog. Freedom-
Day (einem Stichtag für das Ende der Corona-Maßnahmen) laut geworden. Und am 16.
Februar hatten sich Bund und Länder darauf verständigt, dass die bis 19. März
geltenden Corona-Verordnungen nicht verlängert werden sollen. Jedoch werde es
im Rahmen eines rechtlich noch zu definierenden „Basisschutzes“ Ausnahmen
geben. Zudem werde an den Plänen für eine Allgemeine Impfpflicht festgehalten.

In der Corona-Pandemie rückt die Frage in den Mittelpunkt, welche Schutzmaßnahmen nach dem 19. März
noch möglich sein sollen. Bund und Länder beschlossen einen Fahrplan für schrittweise Lockerungen inner-
halb der nächsten vier Wochen. Auch danach soll ein "Basisschutz" mit Maskenpflichten in Innenräumen,
Bussen und Bahnen sowie mit Tests möglich bleiben. Dafür wird eine bundesweite Rechtsgrundlage ange-
strebt. Umstritten ist, was diese beinhalten soll. Die im Bund mitregierende FDP will nur eine Verlängerung
der Maskenpflicht mittragen.

Die Corona-Szene entwickelte folgerichtig Skepsis gegenüber den angekündigten
Lockerungen und teilte diesen Flyer im Original und in vielen Abwandlungen. 

Der Flyer stammte von der Internetseite www.20-03-freedom.day (ohne Impressum)
und basierte auf einer Aussage des seinerzeit neuen Bundesjustizministers Marco
Buschmann auf einer Bundespressekonferenz am 27. Oktober 2021. Darin hatte
jener um Verständnis für die kommenden winterlichen Corona-Maßnahmen ge-
worben und zugleich ein Ende aller Maßnahmen in Aussicht gestellt. Mit Verweis
auf die bisherige Handhabe bei Corona-Maßnahmen hatte er gesagt:

Aber das nicht mit offenen Ende wie bei der alten Regelung. Sondern es gibt ein absolutes Ende
aller Maßnahmen, und alle Maßnahmen enden spätestens mit dem Frühlingsbeginn am 20. März.



                                                                                                                        17.02.2022

                                                                                                                      17.02.2022

Und erneut zeigte sich das für die deutsche Corona-Politik typische unstrukturierte
Vorgehen: Der Bundeskanzler warf den Begriff „Basisschutz“ in den Raum, und
alle plapperten drauflos und legten in den Medien metaphernreich ihre eigenen
Vorstellungen dar und danach machte jedes Bundesland, was es wollte. Man kann
das Demokratie nennen, oder als verlässliches Chaos bezeichnen.

     18.02.2022

Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach hatte bereits vor der Ministerpräsidentenkon-
ferenz angekündigt, dass das Infektionsschutzgesetz angepasst werden müsse. "Den Text
werden wir im parlamentarischen Verfahren ergänzen, so dass auch nach dem 20. März
mehr möglich ist als Maske und Abstand", so Lauterbach im Gespräch mit der Deutschen
Presse-Agentur. Er betonte: "Die Länder brauchen ein größeres Corona-Besteck."

Der Präsident des Deutschen Städtetages, Markus Lewe, sagte, es sei nicht zu verantwor-
ten, die Instrumente für notwendige Schutzmaßnahmen komplett aus der Hand geben. "Es
muss jetzt schnell geklärt, dass der gesamte Instrumentenkasten auch nach dem 19. März
zu Verfügung steht." Die rechtlichen Grundlagen für Schutzmaßnahmen wie Masken tra-
gen, Testen und Hygieneregeln müssten zügig verlängert werden. "Die Impflücke ist noch
zu groß als dass wir unbeschwert die nächste Welle abwarten können".

NRW-Ministerpräsident  Hendrik Wüst bestätigte die Haltung der Länder: "Wir müssen
Öffnungen und Achtsamkeit miteinander verbinden." Die Pandemie richte sich nicht nach
dem Kalender. Aus Sicht der Länder müsse ein guter Basisschutz sofort verfügbar sein.
Dazu  gehörten  neben  der  Maskenpflichten  auch  Abstandsgebote  und  Testvorgaben  in
bestimmten Bereichen. Dies sei auch für Schulen und Kitas notwendig. Dafür hatte sich
nach eigenen Aussagen auch Bayerns Ministerpräsident Markus Söder bei der Konferenz
eingesetzt. "Wir brauchen dringend nach dem Auslaufen aller Maßnahmen ein Notfall-
Paket, ganz besonders für die Schulen”. Das sei übereinstimmende Meinung der Länder.

Auch der Grünen-Gesundheitsexperte Janosch Dahmen dringt auf weiter nötige Schutz-
vorkehrungen:"Dem Virus ist unser Kalender egal." Die Länder bräuchten für den Frühling
einen  flexiblen  Maßnahmenkatalog für  mögliche  Verschlechterungen  der  Lage.  Dafür
müssten im Bundestag die rechtlichen Grundlagen bis zum 20. März geschaffen werden.
Was genau der Katalog beinhalten soll, wurde nicht klargestellt. Es scheint also, als wäre
abgesehen von der Maskenpflicht noch kein Bestandteil des 'Basisschutzes' sicher



Ein Fokus der deutschen Corona-Szene lag auf der Situation in Schulen und Kitas,
speziell auf den Pflichten zu Abstand, Masken und Tests. Auch diesbezüglich war
für den 20. März 2022 im Rahmen des geplanten „Basisschutzes“ noch nicht klar,
wie es weitergehen würde.

Die Schweden kennen sie gar nicht, einige EU-Staaten haben sie abgeschafft: Die Maskenpflicht zum Schutz vor dem
Coronavirus. Wann wird sie in Deutschland gekippt? Darauf gibt es drei vorläufige Antworten: Nicht sofort, schrittweise,
nicht überall gleich. Vermutlich ist sie die letzte Corona-Auflage, die gekippt wird. Als 'Basisschutz' soll sie eine Zeitlang
ebenso bleiben wie das Abstandsgebot. Offen ist, wie lang und ob sie bundesweit einheitlich abgeschafft wird. 

Bayern hat auf der Ministerpräsidenten-Konferenz mit Blick auf die Schulen "konsequente Konzepte" des Bundes an-
gemahnt. Denn einige Bundesländer wollen das Ende der Maskenpflicht in den Schulen einläuten. etwa Mecklenburg-
Vorpommern. Dort sollen Schüler schon ab dem 7. März keine Masken mehr in Klassenräumen tragen. 

Bereits vorher könnte die Pflicht in den Schulen in Sachsen-Anhalt fallen, schon zum 28. Februar. Andere Länder sind
vorsichtiger. Für Schleswig-Holsteins Ministerpräsident Günther ist das Ende der Maskenpflicht der "letzte Lockerungs-
schritt". Er nennt keinen festen Termin, stellt aber ein Ende der Pflicht für den Zeitraum bis Ostern in Aussicht. 

Das Ende der "Maske" wird zum Symbol zur Rückkehr zur Normalität: "Ich finde, das Thema Masken, das ist der letzte
Schritt, den wir gehen, um wieder zur Normalität zurückzukehren", meint die Berliner Bürgermeisterin Franziska Giffey.
Ob der schon zum 20. März erreicht sei, wie von Bundestags-Vizepräsident Wolfgang Kubicki gefordert, "dahinter wür-
de ich ein großes Fragezeichen machen".

Wiewohl Bund und Länder sich zum Frühjahrsbeginn am 20. März 2022 weitreichende Lockerungen vorgenommen
haben, sollen Basisschutzmaßnahmen wie insbesondere das Tragen von Masken weiter greifen, zumindest medizini-
sche Masken, wobei die Nutzung von FFP2-Masken empfohlen wird. Das gilt aus der Sicht der Länder insbesondere in
den geschlossenen Räumen von Publikumseinrichtungen sowie in Bussen und Bahnen. Wichtig bleibt die Maske als
Absicherung, um in vielen Bereichen zu lockern. So ist das Tragen von FFP2-Masken eine wichtige Bedingung, um für
große Kultur- und Sportveranstaltungen die Teilnehmergrenze auf 25.000 Zuschauer zu erhöhen. Unter der gleichen
politischen "Geschäftsbedingung" wird auch im Handel die 2G-Regel wegfallen – die Maskenpflicht bleibt.

                                                                                                                                                                        18. Februar 2022

                                                                                                                                                                                                  19.02.2022



Der Umstand, dass der im Oktober 2021 noch versprochene Wegfall aller Corona-
Maßnahmen nicht kommen würde, verhalf der Corona-Szene nicht zu einem Auf-
schwung …. wie ihn im November 2021 der kollektive Wortbruch der politischen
Führung Deutschlands mit der Vorbereitung einer Impfpflicht verursacht hatte.

Weiterhin gingen in Deutschland pro Woche im Schnitt 300.000 bis 400.000 Men-
schen gegen die deutsche Corona-Politik auf die Straße. Aber die für Mitte März
2022 angekündigten deutlichen Lockerungen der Maßnahmen sorgten für ein Ab-
flachen.

Querdenken721 entsprach diesem Trend und war abseits der Staße (nur noch) im
Internet aktiv, wo man (wie mittlerweile üblich) Beiträge von der telegram-Seite der
Anwälte für Aufklärung teilte, die einem die Welt erklären. Die nächste Demo, na-
türlich angemeldet, würde am 25. März stattfinden, organisiert von jenen Anwälten,
von denen der „Vorsitzende“ im Orgateam von Querdenken721 mitmischte.

Grundrechte Jetzt dagegen erhöhte die Taktzahl. Auf den unangemeldeten Mon-
tagsspaziergang vom 21. Februar folgten am 24. Februar (Do) ein unangemeldeter
Spaziergang durch Mörsch (erstmals mit der Anregung zum Lautsein) und gleich
am 25. Februar (Fr) eine angemeldete stationäre Demo am Stephanplatz.

                                                                                         23. Februar 2022                                      23. Februar 2022

Bei Grundrechte Jetzt zeigte man sich zufrieden über beide Abende.

                                                                                       24. Februar 2022 Am 24. Februar beteiligten sich rund 
40 Personen, Polizei war keine da.

Am 25.  Februar  kamen die  üblichen
rund  150  Personen  zur  freitäglichen
Kundgebung, die wie immer den Flair
eines Plenums hatte.

Und für den als nächsten anstehenden Montag, dem 28. Februar 2022, kündigten
dann sowohl Grundrechte Jetzt als auch Querdenken721 Aktivitäten an.



Zum ideologischen Hintergrund von Grundrechte Jetzt

Grundrechte Jetzt konnten am ehesten unter dem Label Kapitalismuskritik  von
rechts der Mitte eingeordnet werden mit den Grünen als speziellem Hassobjekt.

                                                                                     23. Februar 2022 Heute dominiert  operatives Krisenmanagement viele
Entscheidungen. Doch unsere Institutionen und ihre
Führung sind nicht mehr zweckmäßig. Wir brauchen
neue Wegbereiter, meint Klaus Schwab: Heute haben
viele Menschen das Vertrauen in Institutionen und de-
ren Führungskräfte  verloren.  Angesichts  der  zuneh-
menden Risiken  und  unseres  kollektiven Versagens,

sie zu bewältigen, suchen wir stattdessen nach Schuldigen. Einige zeigen mit dem Finger auf unfähige politi-
sche Führer, andere hingegen beschuldigen Vorstandsvorsitzende – und eine wachsende Minderheit führt
alles Unheil auf eine „Verschwörung der Eliten“ zurück. Die Wahrheit ist jedoch viel komplizierter. Der Grund
für unser Versagen bei der Vorhersage und Bewältigung globaler Risiken – neben dem Klimawandel und der
sich  vertiefenden sozialen Spaltung gilt  dies  beispielsweise  auch für  Schuldenkrisen und unzureichende
technologische Regulierung – liegt in einem ungelösten Problem der globalen Governance.

————————————————
Klaus Schwab sieht das Problem im Scheitern einzelner Strukturen, wie beispielsweise Nationalstaaten, die
mit globalen "Problemen" ("Klimakrise" "Pandemien") überfordert sind. Es scheint fast so, als ob das Schei-
tern der Regierungen geplant war, um letztlich in einer "Ein Welt Regierung" den Erlöser herbeizusehnen.
Nicht umsonst sehen wir derzeit Regierungen, die kurz vor dem Zusammenbruch stehen und sicher nicht
zufällig sitzen dort in er Regel Schwabs Marionetten aus dem Young Global Leadership (Scholz, Macron,
Trudeau, Kurz, der schon entsorgt wurde etc.). Anders lässt sich die Bundeskasperletruppe in Berlin nicht
mehr erklären: Zum Scheitern installiert … Und wenn wir die Übersetzung des Wortes "Governance" laut
Wikipedia mit "erziehen" wörtlich nehmen, wissen wir, warum wir derzeit mit so vielen "Erzieherischen Maß-
nahmen" überzogen werden und was noch auf uns zukommen wird. (Wikipedia: Governance (von franzö-
sisch gouverner, „verwalten, leiten, erziehen“…) … Euer Akupunkteur

                                                                23. Februar 2022

                                                22. Februar 2022

Bundesaußenministerin Annalena Baerbock am 18. Februar 2022 vor der Münchner Sicherheitskonferenz. Bei jener
Rede brachte sie nur jeden dritten Satz fehlerfrei gesprochen. Ihrem ohnehin schwach ausgeprägten Redetalent und
ihrer Ignoranz gegenüber Stimm-Modulation setzten ihre nachhaltigen Verhaspelungen eine negative Krone auf.



Zum ideologischen Hintergrund von Querdenken721

Querdenken721 offenbarten sich im Internet auf telegram weiter rechts der Mitte
als Grundrechte Jetzt .... ergänzt von spirituellem Möchtegern.

                                                                     17. Februar 2022

Wenige Tage vor Beginn des Kriegs in der Ukraine zeigte man sich bei  Quer-
denken721 als Putinversteher, während sich die im Orgateam neben Güzey Israel
führenden Anwälte für Aufklärung in Person ihres „Vorsitzenden“ Dirk Sattelmaier
in Wutbürger-Manier als GEZ-Skeptiker erwiesen.

                                                           18. Februar 2022                                                                                 18. Februar 2022

Da wirkte der Solidaritäts- und Spendenaufruf für Michael Ballweg einen Tag spä-
ter am 19. Februar 2022 wie eine Abrundung. Der hatte die Querdenken-Bewegung
Mitte 2020 zur bundesweit führenden Corona-Protestbewegung geführt, um dann
Anfang 2021 durch seine mehrfach erwiesene Nähe zur Reichsbürgerbewegung
das Scheitern der Querdenken-Bewegung zu bewirken. Jetzt, 2022, war er pleite.
Und Güzey Israel bat für ihn um Spenden: 'Helft ihm genauso, wie er für uns die
letzten zwei Jahre da war. Er hat all sein Vermögen in die Bewegung gesteckt'.

                                                       19. Februar 2022



Auch mit dem Ende 2021 von den Freien
Sachsen, dem Compact-Magazin und PI-
News initiierten Impfstreik hatte man bei
Querdenken721 keine Probleme.

Der erste Aufruf war am 10.Dezember er-
folgt, einen Tag nach dem Bundestagsbe-
schluss zur berufsbezogenen Impfpflicht.

                                                                                28. Februar 2022

Diese würde ab dem 17. März 2022 gelten … Im Frühjahr 2021 hatten noch fast
alle führenden PolitikerInnen die Einführung einer Impfpflicht noch ins Reich der
Verschwörungsphantasien verwiesen. Mitte November 2021 aber waren Pläne der
Politik zu einer Impfpflicht in den Medien kommuniziert worden, was das Revival
der Corona-Proteste in ihrer Zweiten Welle auslöste. Anfang Januar 2022 dann
signalisierten fast alle führenden PolitikerInnen grünes Licht für eine Impfplicht, ehe
sich Anfang Februar 2022 die allgemeine Stimmung drehte und eine Allgemeine
Impfpflicht in unbestimmte Ferne verschoben&vertagt wurde … Insofern konzen-
trierte sich der Impfstreik aktuell auf die berufsbezogene Impfpflicht.



Die Corona-Proteste und der Ukraine-Krieg 2022

Für viele Teile der Corona-Protestszene waren die Corona-Politik der deutschen
Bundesregierung und ihre Russland-Politik  zwei  parallele Symptome derselben
Verlogenheit .… mit den (Mainstream-)Medien und korrupten führenden Vertrete-
rInnen aus Gesellschaft und Wirtschaft im Schlepptau.

Das mag in erster Linie daran gelegen haben, dass die oben angesprochenen
'vielen Teile' der Corona-Proteste generell nicht konkret an der Rücknahme von
Maßnahmen interessiert war, sondern an Veränderungen der politischen Struktu-
ren in Deutschland an sich, die sie für fundamental verlogen hielten: Sich selbst
jedoch für VertreterInnen einer sich Gehör verschaffenden Wahrheitsbewegung. 

Und so war es kein Zufall, dass der russische Einmarsch in der Ukraine Mitte Feb-
ruar  2022  auf  den  telegram-Kanälen  der  Corona-Protestszene  inhaltlich  nicht
verurteilt wurde, sondern allenfalls als abstrakte Anti-Friedenshandlung an sich.
Statt dessen wurde Vladimis Putin immer wieder als Streiter gegen eine kriegs-
treiberische Nato kommuniziert - und damit, mehr oder weniger explizit, gegen eine
von Bill Gates & Co dominierte USA … Mitte 2020 waren Donald Trump und QAnon
von der Querdenken-Bewegung gefeiert worden als Kämpfer gegen die Eliten und
Deep States weltweit. Nunmehr wurde Wladimir Putin in diese Rolle erhoben.

Und man konnte es am Horizont  spüren:  Die Corona-Proteste in  Deutschland
würden nach ihrem erwartbaren Abflauen im Sommer 2022 zu einer Friedensbe-
wegung nach Vorbild der 1980er-Jahre mutieren – unter neuen Vorzeichen. Allen
voran die Freien Sachsen, der Motor der Zweiten Welle der Corona-Proteste seit
November 2021, sammelten mit ihren Thesen zu den vermeintlichen Zusammen-
hängen zwischen Corona und Ukraine-Krieg die verschiedenen Stimmungen und
Strömungen innerhalb der Corona-Szene(n) ein, bündelten und multiplizierten sie.

                                        25. Februar 2022

Die 2014 von Pegida begonnene breite Umdeutung der politischen Symbole und
Begriffe mit dem Ziel der Erodierung des Bestehenden ging in eine neue Runde:



                                   24. Februar 2022

                                                                       25. Februar 2022                                                                                                                      25. Februar 2022

Querdenken721 in Person von Dirk Sattelmaier indes versuchte, durch eine nach-
geschobene  „sehr  persönliche  Stellungnahme“  die  Kurve  zu  bekommen  vom
Putinverstehen hin zu allgemeinen Aussagen über Frieden allgemeiner Art.

                                                     24. Februar 2022

                       Grundrechte Jetzt äußerten sich indirekt, in-
dem sie ihrem unangemeldeten Spaziergang
vom 21. Februar 2022 nachträglich ein Motto
zusprachen. 



Die Freien Sachsen, die zentralen Vertreter der Patriotischen Corona-Szene Ost-
deutschands,  hatten den Ukraine-Krieg als  Chance interpretiert,  ein  Standbein
außerhalb des Corona-Themas entwickeln zu können. Und sie witterten, dass das
Corona-Thema, das seit zwei Jahren verlässlicherweise (pausenlos und weltweit) im
Zentrum aller Aufmerksamkeit gestanden hatte, bald an Bedeutung verlieren würde

Die Patriotische Szene im Westen Deutschlands hatte zweiteres ebenfalls erkannt,
allerdings den Ukraine-Krieg nicht als Chance empfunden, sondern als Gefahr für
die Wahrheitsbewegung an sich: So fürchteten Marco Kurz (Schneedemo Otters-
weier), Sandra Gabriel (Freie Linke) und das Frauenbündnis Kandel, die alle drei
seit 2015 über Migrations-Skepsis und Gelbwestentum seit 2020 bei den Corona-
Protesten gelandet waren, dass angesichts eines äußeren Feindes die inneren
Reihen im Staat wie durch Zauberhand geschlossen werden könnten ...und dass
der Kampf gegen die komplex verschlungenen Lügen der Eliten erläge.

                                                                                 23. Februar 2022

                                                                    23. Februar 2022

                                                                         24. Februar 2022

Der sarkastische Kommentar von Mario Buchner
(Ex-Forke und Schaufel und in 2020 Spezi von
Torsten Frank und Stefan Räpple) brachte es auf
den Punkt. Die Corona-Protestszene mutierte zur
Ukraine-Szene:

               25. Februar 2022

Ende Februar 2022 deutete sich eine Entwicklung an, wonach die Überbleibsel
dessen,  was  man  seit  2014  und den seinerzeitigen  Montagsmahnwachen die
Friedensbewegung 2.0 nannte, sich im Sommer 2022 mit den dann versandenden
Resten der Corona-Bewegung parallelisieren könnte: Eine Friedensbewegung 3.0,
geprägt von Forderungen nach innergesellschaftlichem Frieden vor den Corona-
Maßnahmen inkl.  Überwindung der  durch jene verursachten Spaltungen sowie
Forderungen nach Frieden mit  Russland:  Der  gemeinsame Nenner  wäre  eine
Suche nach der Wahrheit hinter Lügen der deutschen Bundesregierung.



Die Spaziergangspläne für Montag, den 28. Februar 2022

Am Freitag, den 25. Februar 2022, ging um 22.20 Uhr die Mobilisierung für einen
von Querdenken721 unter einem Ukraine-Thema angemeldeten Montags-'Marsch'
online. Güzey Israel wolle sich jedoch, wie sie in der angehängten Sprachnach-
richt versicherte, beim Russland-Ukraine-Thema „nicht klar positionieren“, denn
da werde „einiges verdreht, wie auch bei den Corona-Maßnahmekritikern“. Zu den
unangemeldeten Montagsspaziergängen von Grundrechte Jetzt sagte sie:

                                                                   25. Februar 2022 „Wir leben in einer Demokratie, und da hat
alles Raum und Platz. Und eben Angemel-
detes  wie  auch  die  Unangemeldeten.  Ich
habe niemals gesagt, dass ich das verurtei-
le. Allerdings habe ich immer gesagt: Es ist
nicht mein Weg. Und so lange es noch eini-
ge Menschen gibt, und das ist die Mehrheit
im Moment - und auch das soll nicht abwer-
tend  sein:  Dann  werde  ich  anmelden,  so
lange es mir möglich ist. Deswegen kommt
zahlreich zum Stephanplatz um 18 Uhr“. 

Grundrechte Jetzt teilten diesen Demoaufruf nur wenige Minuten später auf ihrem
telegram-Kanal – wohlwissend, dass bislang immer dann, wenn Querdenken721
montags parallel zu den unangemeldet organisierten Spaziergängen zu einem an-
gemeldeten aufgerufen hatte, niemand unangemeldet spaziert war.

                                                                              25. Februar 2022

Und …..

um 23.44 Uhr wandten sich Grundrechte
Jetzt in einem Offenen Brief an Güzey
Israel  und empfahlen der,  nach allerlei
Erläuterungen über Kollegialität, sie möge
doch für ihre angemeldeten Demos ein-
fach einen anderen Wochentag wählen.

Parallel dazu gab man einen Einblick in das juristische Vorgehen, mit dem man die
Stadt Karlsruhe fürderhin auszutricksen gedachten: Die Spaziergänge sollten un-
angemeldet und angemeldet zugleich sein, so dass man bei Bedarf eine Anmel-
dung würde aus dem Hut zaubern können: Zudem würden sich die Teilnehmenden
so innerlich das für sie jeweils Passende würden heraussuchen können.
                                                        25. Februar 2022



Am Morgen des 26. Februar 2022, einem Samstag, holten Grundrecht Jetzt dann
ganz tief Luft und erläuterten die Geschichte der Karlsruher Corona-Proteste aus
ihrer Sicht … Es begann gefühlt bei „Die Erde war wüst und leer“ im Jahre 2020
und endete 2022 mit der Verbannung Güzey Israels aus dem Paradies (= Montag).

                                                                     23. Februar 2022



Güzey Israel, für die (in esoterischer Verzückung) die Welt nur aus „lieben Herzmenschen“
sowie westlich-buddhistisch automatisierter Liebe & Gegenliebe bestand, reagierte
auf diese klare Aufforderung, sich bitteschön an die Spielregeln zu halten und ihre
Demo-Visionen an anderen Wochentagen als an Montagen auszuleben, nicht.
                                                 26. Februar 2022

Jedenfalls tat sie das nicht auf ihrem telegram-
Kanal.  Man  hätte  erwarten  können,  dass  sie
vielleicht ihre Anmeldung für den 28. Februar
zurückzöge. Aber das tat sie nicht.

Vielmehr ging am Abend des 26. Februar bei
Grundrechte Jetzt  eine Ankündigung für einen
Spaziergang in Karlsruhe am 28. Februar online

                                                    27. Februar 2022

Bei  Querdenken721 indes
wurde am Sonntag nur die
gewohnte positive Energie
verströmt.  Der  Rest  war
Schweigen.

                                                                     27. Februar 2022

Damit war die Stimmung endgültig schräg. Aber auch ohne szeneinternen Stress
war die Zahl an Leuten, die sich in Karlsruhe an den Corona-Protesten beteiligten,
rückläufig … damit lag man jedoch im bundesweiten Trend.

                                                              25. Februar 2022

Der bei für die Corona-Szene guten Zahlen
ebenso verlässlich wie bei unguten zählende
Statistiker gab alarmierende Zahlen bekannt.

Die bundesweite Erfolgsgeschichte der Coro-
na-Montagsspaziergänge seit dem 3. Januar
2022 drohte ein Ende zu finden.

Über die Gründe für diesen Einbruch der Besuchszahlen wurde viel spekuliert. In
der Woche vor dem 21. Februar 2022 wurde viel über einen Corona Freedom Day
in Deutschland diskutiert und über ein indirektes Ende der Überlegungen zu einer
Allgemeinen Impfpflicht - wobei die vom Bundestag für den 17. März beschlossene
berufsgruppenspezifische Impfpflicht noch bevorstand. Und in der Woche vor dem
noch kommenden 28. Februar 2022 hatte das Ukraine-Thema vieles überdeckt.



Die Versammlungsleitung bei der von Güzey Israel angemeldeten Versammlung
vom 28. Februar würde, wie schon am 21. Februar, Melanie Fink übernehmen.
Die war in der lokalen Corona-Protestszene keine Unbekannte.

Zum einen wegen der Gaststätte Reiwerle, die sie zusammen mit ihrem Ehemann
Tobias Fink in Annweiler betrieb. Diese hatte bei diversen Tourneen von Querden-
en-Stars durch die BRD als Standort gedient, bei dem man die jeweils geltenden
Corona-Maßnahmen (Haushalte, Abstände, Masken) zumindest auf den im Inter-
net feuchtfröhlich dokumentierten Bilder dann nicht so wörtlich nahm.

Zum anderen wegen der Freikirche, die Tobias Fink im November 2021 gegründet
hatte und deren einziger Zweck eine (versuchte) Umgehung von Coronamaßnah-
men war: Güzey Israel war mit der Annweiler Corona-Szene fest verwoben. Eine
ausführliche Dokumentation findet sich hier1 im Netzwerk-Dossier Nummer 179.

Ende Februar 2022 berichteten die  Rheinpfalz sowie  Ludwigshafen24 über jene
Demokratische Freikirche. Die Aktionsgruppe Tuesday Night Fever kommentierte 

Ablehnung von Masken und Impfungen als Religion? Das gibt es mittlerweile in der „Demokra-
tischen Freikirche“, die auf den Grundsätzen der Querdenker aufgebaut ist: „Wir verwerfen die 
falsche Lehre, als müsse man zwangsweise mit Giftstoffen den Körper zur Gegenwehr gegen 
Krankheit verändern. Wir verwerfen die falsche Lehre, es sei Nächstenliebe, Menschen auszu-
grenzen und zur Gefahr für den Staat oder zum Antichristen zu erklären.“ 

Die „Demokratischen Freikirche“ ist am 29. November 2021 in Annweiler gegründet worden. Der
„Glaube“ der sogenannten Kirche weist starke Übereinstimmungen mit der Querdenker–Bewe-
gung auf, was kein Zufall ist. Tobias Fink ist Vorstandsvorsitzender und Gründer. Er war Besitzer
des Restaurants Reiwerle in Annweiler, bis er es mit Einführung von 2G schloss. Als Begründung
gab er an, niemanden ausgrenzen zu wollen. Kurz darauf machen Verschwörungsideologen wie
Bodo Schiffmann auf eine Spendenaktion für Fink und seine Familie aufmerksam. 

In den sozialen Medien tritt Fink im Pullover mit Querdenken-Logo auf. Passend dazu macht die
Religionsgemeinschaft oft Werbung auf Telegram für „Spaziergänge“ in ihrer Region. Auf dem
Kanal werden zudem Verschwörungsmythen über die Corona-Pandemie geteilt, die Impfung als
„Todesspritze“ und der Mund-Nasen-Schutz als „Satans-Lappen“ bezeichnet. Also alles, wie es
auf anderen Kanälen von Querdenkern und Verschwörungsideologen auch zu finden ist. Nur
eben mit dem Unterschied, dass sich hier auf Gott und die Bibel bezogen wird. 

1 https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/179-Die_zwei_Demos_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_5_und_7_Februar_2022.pdf



Die Demokratische Freikirche war lediglich ein Versuch, die Maskenpflicht (etwa
bei Demonstrationen) zu umgehen, weil man hoffte, dass das Grundrecht auf Re-
ligionsfreiheit etwaige Corona-Bestimmungen brechen würde. Die in der Presse
zitierten salbungsvoll klingenden Worte von Tobias Fink waren Teil einer äußerst
geschmacklosen Show. Der Mitgliedsbeitrag der Demokratischen Freikirche belief
sich auf 36€ jährlich bei einer einmaligen Bearbeitungsgebühr von 10€.

               25. Februar 2022

Die Verschränkungen mit der Annweiler Corona-Szene unterstrichen das unseriöse
Bild und den leeren Showcharakter von Querdenken721 und Güzey Israel, die im
Jahr 2020 an Teilen der oben angesprochenen Bustour teilgenommen hatte.



Das Spaziergangsgeschehen am Montag, den 28. Februar 2022

                                                        28. Februar 2022 Am Montagmorgen (8.01 Uhr) hatte Güzey Israel
ihre angemeldete Demo, ihren 'Friedensmarsch'
nochmals beworben.

Man startete mit ca. 400 Spazierenden. Der Weg
führte über die Kaiserstraße zum Kronenplatz, wo-
bei sich unterwegs rund 100 weitere Personen 
einreihten. Dann ging es in Schleifen zurück zum
Friedrichsplatz zur Abschlusskundgebung.

Die Demo-Auflage der Maskenpflicht wurde auch
dieses Mal von der Polizei nicht durchgesetzt.

Denn es gab außer den für den Straßenverkehr
eingesetzten Beamten keine Polizei entlang der
Demoroute … Die Polizei war nicht anwesend.

Und so waren rund 60% der Demoteilnehmenden ohne MSN unterwegs und wei-
tere 5% mit unter der Nase getragenem MSN. Aber es war der offensichtliche
Wille der Stadt Karlsruhe, dass man die Demo ohne Probleme abwickeln möge.
Und so geschah es dann auch. 

                                            

Am Montagnachmittag (14.49 Uhr) ging nochmals
eine Erinnerung an die von Grundrechte Jetzt or-
ganisierte unangemeldete Sache online.

Um kurz vor 18 Uhr standen vor der Christuskirche
am Mühlburger Tor etwa zehn Personen.

Damit  war  über  die  Kräfteverhältnisse  innerhalb
der Karsruher Corona-Protestszene alles gezeigt.

Man hatte sich auf eine langweilige Show geeinigt:  Querdenken721 melden die
Demo an und suggerieren den Teilnehmenden, dass man sich um die Auflagen
nicht würde kümmern müssen ... und die Polizei muss nicht wegschauen, weil sie
gar nicht da ist. Während dessen gingen die als Verlierer vom Platz, die zuvor ge-
fordert hatten, man solle grundsätzlich alle Corona-Demoauflagen missachten.



Die Querdenken721-Demo war sehr langweilig. Melanie Fink lief mit einer PA auf
einem Bollerwagen voraus und rief die Worte „Frieden“ oder „Freiheit“ oder „Für
uns're Freiheit“ in ihr Mikro, auf die ein Herr an einem anderen Mikro matrahaft
antwortete:  „“Selbstbestimmung“ oder „für  uns're Kinder“.  Die restlichen Demo-
Teilnehmenden liefen mit und fühlten sich sichtlich toll, da sie der Maskenpflicht
trotzten. Auch bei der Abschlusskundgebung wurden keine Inhalte transportiert.

Güzey Israel hatte an der von ihr angemeldeten Demo nicht teilgenommen. Um
kurz vor 20 Uhr ging auf dem telegram-Kanal Güzey Israel informiert ein Beitrag
zum Ukraine-Krieg online. Dessen Tenor war: Putinlieb und Putingut, Putin als der
letzte Kämpfer gegen das Global Establishment. Es war eine Haltung, die typisch
war für die vielen bundesweit  in Sachen Corona auf  telegram aktiven Admins,
aber  sicher  nicht  für  die  Breite  der  Demo-Teilnehmenden.  Der  Beitrag  wirkte
verzweifelt in seiner Anrufung einer bald acht Jahre alten Vergangenheit.

                                                                            28. Februar 2022

Der Beitrag offenbarte bitterlich, was von Güzey Israel in den nächsten Wochen zu
erwarten sein würde: Ein esoterischer Glaube an einen Putin-Christus. Da halfen
alle Beteuerungen, man wolle sich nicht positionieren, nichts.

Die Karlsruher Corona-Proteste standen am 1. März 2022 kurz von dem Aus. Mit
einem derart nichtssagendem Programm bzw. einem derart feigen Verstecken bei
gleichzeitigem zwanghaftem Zeigen  ihrer  Liebe  zu  Wladimir  Putin  würden die
kommenden Demos vom  Querdenken721 nurmehr noch als Corona-Folklore in
die letzten vergilbten Seiten der Geschichtsbücher eingehen.

In einem Denken wie dem von Güsey Israel informiert verbreitete das Establish-
ment Lügen über das Corona-Virus und Lügen auch über Wladimir Putin. Von
daher war ein Widerstand gegen beides gerechtfertigt.


